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Medienanalyse und Visualisierung: Auswertung von Online-
Pressetexten durch Text Mining 

1 Einführung 

Obwohl sich die Medienwissenschaft als inter- oder transdisziplinäres Arbeitsfeld 
versteht, haben methodische Ansätze aus der angewandten Informatik bisher kaum 
Eingang in das Methodeninventar der Medienwissenschaft gefunden (vgl. Rusch 
2002b: 70f). Die so genannten „Neuen Medien“ finden sich zwar als Subjekt me-
dienwissenschaftlicher Betrachtungen wieder (vgl. Ludes 1998: 51ff, 129), es besteht 
aber ein Defizit hinsichtlich der Modernisierung geeigneter Methoden für die Medien-
analyse, die bisher von qualitativen und an einzelnen Publikationen bzw. Mediener-
eignissen orientierten Verfahren geprägt ist (vgl. Posner 2001, Andringa 2002, Schrei-
er 2002). 

Dieser Beitrag versucht aufzuzeigen, wie Text Mining-Verfahren für die inhaltliche 
Auswertung von Pressetexten genutzt werden können und so als „angewandte Medien-
informatik“ einen interdisziplinären Beitrag zur Medienanalyse leisten können. Es 
wird ein im World Wide Web verfügbarer Informationsdienst vorgestellt, der tagesak-
tuell überregionale Online-Medien auswertet und begriffsbasiert die jeweils als rele-
vant erkannten Konzepte als „Wörter des Tages“ präsentiert. Dabei kommen sowohl 
Darstellungen relevanter Begriffe, die einem einfachen Kategoriensystem zugeordnet 
sind zum Zuge, als auch Visualisierungen von aktuellen Begriffsassoziationen und 
Visualisierungen des Aktualitätsverlaufs einzelner Konzepte.1 

2 Analyse von Online-Presseartikeln durch Text Mining 

Der Ansatz, durch Auswertung von Online-Medien jeweils täglich „aktuelle“ Begriffe 
bestimmen zu können, geht von folgenden Annahmen aus: 

                                                           
1  Der hier beschriebene Ansatz wurde im Rahmen des Projekts „Deutscher Wortschatz“ am 

Institut für Informatik der Universität Leipzig entwickelt und baut auf den dort gewonnenen 
Daten und Verfahren auf, vgl. Quasthoff & Wolff 2000, 2002. Die Wörter des Tages sind im 
World Wide Web unter http://www.wortschatz.uni-leipzig.de/wort-des-tages/ verfügbar. 
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– Die „Aktualität“ von Personen und Ereignissen lässt sich über einfache Parame-
ter wie die Begriffsverwendungshäufigkeit erfassen, Medien lassen sich in die-
sem Sinn als „Spiegel der Wirklichkeit“ verstehen.2 

– Hinreichend viele und repräsentative Onlinemedien lassen sich automatisch er-
fassen. 

– Der täglich erfasste Textbestand hat einen Mindestumfang, der durch Text Mi-
ning-Verfahren analysiert werden kann. 

Nachfolgend wird der Aufbau eines automatisierten Verfahrens zur Analyse von Onli-
ne-Medien beschrieben. Dabei kann man grob folgende Schritte unterscheiden: 

– Quellenauswahl und –erfassung 
– Quellenanalyse durch Text Mining 
– Begriffsselektion (Kandidaten für „Wörter des Tages“) 
– Kategorisierung und Überarbeitung von Kandidatenlisten 
– Aufbereitung und Präsentation der Ergebnisse in unterschiedlichen Visualisie-

rungsformaten 

2.1 Quellenauswahl 

Die Quellenauswahl erfolgt unter Heranziehung technischer, quantitativer und qualita-
tiver Merkmale. In technischer Hinsicht kommen nur Online-Angebote in Frage, deren 
Inhalte sich tagesaktuell durch an sie adaptierte web spider erfassen lassen, d. h. deren 
Archive ein einheitliches System der URL-Kodierung aufweisen. In quantitativer 
Hinsicht werden Quellen mit vergleichsweise großem (Text-)Umfang und – was damit 
in mittelbarem Zusammenhang stehen dürfte – auch entsprechender medialer Reich-
weite ausgewählt. Daneben kommen – analog zu den Auswahlkriterien für das Refe-
renzkorpus des „Deutschen Wortschatz“ – qualitative Merkmale zum Zug: In die 
Quellenauswahl werden insbesondere solche Online-Dienste aufgenommen, die über-
regionalen Charakter haben und ein breites Themenspektrum aufweisen, insbesondere 
die Angebote der großen Tageszeitungen und Wochenzeitungen. Tabelle 1 zeigt am 
Beispiel eines aktuellen Tageskorpus die relative Ergiebigkeit der zehn hinsichtlich 
des derzeit verfügbaren Textumfangs wichtigsten Quellen. 

                                                           
2  In einem weitergehenden Sinn lassen sich die hier beschriebenen Verfahren auch nutzen, um 

zu untersuchen, inwieweit Sachverhalte in den Medien unterschiedlich dargestellt werden und 
ihnen so auch eine die Wirklichkeit prägende Rolle zukommt (vgl. zur Untersuchung von 
Meinungsbildungsprozessen Gerhards, Neidhard & Rucht 1998). 
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Quelle Anzahl der Sätze (20. Juni 2002) 
http://www.sueddeutsche.de/ 6586 

http://www.berlinonline.de/ 3102 

http://www.welt.de/ 2626 

http://spiegel.de/ 1540 

http://www.ln-online.de/ 1385 

http://www.netzeitung.de/servlets/ 1225 

http://www.heute.t-online.de/ 834 

http://www.svz.de/ 188 

http://www.heise.de/ 161 

Tabelle 1: Quellenauswahl und –umfang. 

Die Liste der erfassten Quellen wird laufend erweitert; hinsichtlich eines repräsentati-
ven Medienquerschnitts weist sie zwar noch Mängel auf, da die Medienauswahl sich 
aus den o. a. Gründen nicht ausschließlich auf medienbezogene Parameter stützt; sie 
kann aber als erste Annäherung zur Veranschaulichung des gewählten Verfahrens 
genügen.  

Für nicht nur qualitativ, sondern auch hinsichtlich der quantitativen Zusammenset-
zung zu bewertende Analyseergebnisse wäre eine normierte Quellenauswahl erstre-
benswert, die sich beispielsweise nach den Online-Nutzungsdaten der „Interessenge-
meinschaft zur Feststellung der Verbreitung von Werbeträgern e. V.“ (IVW) richten 
könnte. Die auf der Website der IVW veröffentlichten Online-Daten (vgl. 
http://www.ivwonline.de/ausweisung/suchen.php) lassen die Definition eines 
repräsentativen „Medien-Warenkorbs“ zu, der ungeachtet des dort eingeführten Kate-
goriensystems unterschiedlicher Online-Angebote, von der Orientierung an Printpro-
dukten abstrahieren könnte. 

2.2 Quellenanalyse und Text Mining 

Die jeweils über Nacht gesammelten Quellen werden einer Text Mining-Analyse 
durch die im Projekt „Deutscher Wortschatz“ entwickelten Werkzeuge unterzogen 
(vgl. Heyer, Quasthoff & Wolff 2000; Quasthoff & Wolff 2002). Diese besteht aus 
folgenden Schritten: 

– Bereitstellung eines im Vergleich mit einer einzelnen Tagessammlung etwa um 
den Faktor 1000 umfangreicheren Referenzkorpus, das auch linguistische und 
semantische Angaben (z. B. umfangreiche Mehrwortbegriffslisten) enthält 

– Textsegmentierung, insbesondere Satz- und Wortsegmentierung 
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– Indexierung der Beispieltexte und quantitative Erfassung der Einzelbegriffe 
– Berechnung relevanter Satz- und Nachbarschaftskollokationen für die im Tages-

korpus enthaltenen Begriffe3 
– Speicherung der Analyseergebnisse in einer relationalen Datenbank 

Für jeden Tag wird eine eigene Datenbank mit identischer Struktur angelegt, die für 
weiterführende Analysen zur Verfügung steht. Dies lässt insbesondere semiometrische 
Analysen zum Begriffswandel über einen längeren Zeitraum zu; zudem lassen sich 
daraus Datenbanken mit geänderter Zeitgranularität erstellen (z. B. „Wörter des Mo-
nats“, „Wörter des Jahres“ etc.). 

2.2.1 Basisparameter eines Tageskorpus 

Tabelle 2 zeigt exemplarisch für ein Tageskorpus (20. Juni 2002) den Umfang der 
Rohanalyseergebnisse: 

Sätze 17645 
laufende Wortformen  255680 
Verschiedene Wortformen 41031 
Satzkollokationen 90528 
Nachbarschaftskollokationen 6581 
Nachbarschaftskollokationen von Wörtern 
beginnend mit Großbuchstaben 

546 

Relative Korpusgröße im Vergleich  
mit dem Referenzkorpus 

1 : 936,16

Tabelle 2: Basisparameter eines Tageskorpus. 

Es lässt sich festhalten, dass trotz kleinerer Abweichungen, die durch den unterschied-
lichen Publikationsumfang verschiedener Wochentage bedingt sind, über einen länge-
ren Zeitraum das angestrebte Größenverhältnis zwischen Tages- und Referenzkorpus 
erreichen lässt. 

                                                           
3 Grundlage der Auswertung sind dabei sowohl einzelne Wörter (Vollformen) als kleinste 

Analyseeinheiten, als auch Mehrwortbegriffe, soweit sie als solche durch Nachschlagen im 
Referenzkorpus erkennbar sind. Für den Mehrwortbegriff Bundeskanzler Gerhard Schrö-
der wird eine Analyse sowohl für die Einzelwörter Bundeskanzler, Gerhard, Schröder, als 
auch für den Mehrwortbegriff selbst durchgeführt. 
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2.2.2 Selektion relevanter Begriffe 

Nach Durchführung der Text Mining-Analyse für das jeweilige Tageskorpus muss 
eine „handhabbare“ Menge von Wörtern des Tages selektiert werden, die sich für eine 
Präsentation im Rahmen eines Web Service eignet. Da sich die Eignung von Wörtern 
als Aktualitätsindikator der Medienanalyse nicht nach einem einzelnen Parameter 
richten kann, stehen für die Auswahl der „Wörter des Tages“ die folgenden drei statis-
tischen Basisparameter zur Verfügung: 

Parameter Motivation 
n1 Frequenz im 

aktuellen Tages-
korpus 

Ein im Tageskorpus hochfrequentes Wort deutet auf 
ein aktuelles Thema hin4 

nges Frequenz im 
Referenzkorpus 
(Deutscher 
Wortschatz) 

Eine Mindestfrequenz im Referenzkorpus deutet 
darauf hin, dass es sich um ein bekanntes Konzept 
oder einen bekannten Eigennamen handelt (und nicht 
etwa um eine fehlerhafte Schreibung) 

1000 n1 / nges relative Über-
gewichtung ei-
nes aktuellen 
Begriffs 

Ein Indikator, der deutlich macht, dass ein Begriff im 
Tageskorpus häufiger auftritt, als nach den Werten im 
Referenzkorpus zu erwarten gewesen wäre 

Tabelle 3: Auswahlparameter für relevante Begriffe. 

Durch Tests haben sich für diese Basisparameter folgende Schranken als sinnvoll  
erwiesen:5 

– 1000 n1 / nges > 16. Damit wird gewährleistet, dass ein Wort des Tages im Tages-
korpus um wenigstens vier Häufigkeitsklassen (24) häufiger auftritt, als nach den 
Werten des Referenzkorpus zu erwarten wäre. 

– Festlegung einer nges > 20. Damit ist sichergestellt, dass es sich um ein bekanntes 
Konzept handelt. 

– Festsetzen einer Mindesthäufigkeit im aktuellen Korpus auf n1 > 8. Bei Unter-
schreiten dieses Schwellwerts steigt die Anzahl der Kandidaten sehr stark an. 

Die Parameter kommen jeweils alternativ zum Zuge, ein potentielles Wort des Tages 
muss also nur einen der Parameter erfüllen. Damit ist z. B. sichergestellt, dass ein im 
                                                           
4  Stoppwörter werden vor der Auswertung eliminiert. 
5  Es ist offensichtlich, dass sich nur schwerlich eine exakte Begründung für die Höhe der 

Schwellwerte ableiten lässt; sie beruhen daher auf einer Reihe von Tests, bei denen jeweils 
eine analytische Bewertung der Ergebnismengen von Begriffen durchgeführt wurde. 
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Referenzkorpus nicht vorhandenes Konzept nicht von vornherein ausgeschlossen wä-
re. Zusätzlich zu diesen numerischen Faktoren werden nur Nomina (hilfsweise: Wör-
ter, die mit einem Großbuchstaben beginnen) für die Auswahl als Wort des Tages 
herangezogen. Aufgrund der relativ wenigen flektierten Formen wird auf eine zusätz-
liche Grundformreduktion bisher verzichtet. Die nachfolgende Liste (Abbildung 1) 
zeigt die nach diesen Selektionskriterien erzeugte Liste der Kandidaten für die Wörter 
des Tages vom 24. Juni 2002: 

Abschlussbericht, Abu, Annecy, Babcock, Barrichello, Bild am Sonntag, Bildungs-
politik, Bin Laden, Bondy, Bulmahn, Bundespolitik, Butler, Coast, Coulthard, Dagl-
fing, Djerba, Elfmeterschießen, Fifa, Foul, France Télécom, Fritz Walter, Fußball-
WM, Gläubigerbanken, Golden Goal, Großaktionäre, Guus Hiddink, Gymnasien, 
Hartz, Hewitt, Hiddink, Ilhan, Insolvenz, Kahn, Koreaner, Kroetz, Lifestyle, Luka-
schenko, Manfred Stolpe, Matthias Platzeck, Medienberichten, Mobilcom, MobilCom, 
Montoya, Müntefering, Naturwissenschaften, Nürburgring, NZZ, Oliver Kahn, Pisa, 
Plank, Platzeck, Platzecks, Ralf Schumacher, Rößler, Rubens, Rubens Barrichello, 
Rüge, Schill, Schmid, Schulsystem, Schuss, Senegal, Senegals, Sevilla, Skibbe, Stage, 
Stolpe, Stolpes, Strüver, Südkorea, Südkoreaner, Südkoreas, Talkline, Tokyo, Triene-
kens, Völler, Walküre, Wienand, Wittenberge, WM-Halbfinale, Zeppelin, Zuwan-
derungsgesetz 

Abb. 1: Sortierte Liste der Kandidaten für den 24. Juni 2002. 

2.3 Kategorisierung der Wörter des Tages 

Wendet man ausschließlich statistische Analyseverfahren bei Text Mining-Analysen 
an, so erhält man Datenmengen, die in der Regel durch den Menschen gut interpretier-
bar sind, die sich aber offensichtlich durch Anwendung wissensbasierter Filter weiter 
aufbereiten lassen (vgl. dazu ausführlich Heyer et al. 2001, Heyer, Quasthoff, Wolff 
2002). Dies zeigt auch die voranstehende Liste von Kandidaten für den 24. Juni 2002. 
Um die Präsentation besser strukturieren zu können, werden die Wörter des Tages 
nach einem einfachen Kategorienschema klassifiziert, dessen Granularität in etwa der 
Ressortaufteilung einer Tageszeitung entspricht. Derzeit enthält das Kategorienschema 
die in Abb. 2 in Spalte 2 dargestellten Einträge und folgt gleichzeitig einer Einteilung 
in Eigennamen (d. h. Personennamen) und Konzept. Zusätzlich nimmt eine unspezifi-
sche Klasse „Schlagwort“ alle als relevant erachteten Wörter des Tages auf, die sich 
nicht einer der bereits vorhandenen Klassen zuordnen lassen. 
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Die Klassifikation baut auf bereits vorhandenem Wissen aus dem Referenzkorpus auf. 
Die dort verfügbaren umfangreichen Listen von Eigennamen und Mehrwortbegriffen 
gehen in die Text Mining-Analyse mit ein.6 Zusätzlich existiert eine webbasierte Edi-
tierungsschnittstelle, mit deren Hilfe sich u. a. 

– neu aufzunehmende Mehrwortbegriffe überprüfen lassen und 
– die Kandidaten für die Wörter des Tages dem Kategoriensystem zugeordnet 

werden können 
Abb. 2 zeigt die Schnittstelle für die Kategorisierung von Kandidaten, in der zu jedem 
Begriff jeweils zusätzlich eine Belegstelle angezeigt wird, um bei seltenen Begriffen 
die Einordnung zu erleichtern. 

 
Abb. 2: Kategorisierung von Kandidaten für die Wörter des Tages (15.11.2002). 

                                                           
6  Dabei wird sowohl bestehendes Wissen aus dem Referenzkorpus eingearbeitet als auch mit 

Hilfe eines named entity recognizers laufend der Datenbestand erweitert (Erfassungsrate: 
Ca. 1.500 Eigennamen pro Tag, vgl. Quasthoff, Biemann & Wolff 2002). 



  449 
 

Medienanalyse und Visualisierung 

2.4 Erkennen von Mehrwortgruppen 

Um Ambiguitäten besser auflösen zu können und die Beschreibungsgenauigkeit der 
Wörter des Tages verbessern zu können, ist es wünschenswert, auch Mehrwortgruppen 
zu erkennen und als Wörter des Tages einbinden zu können. Hierzu werden die bei der 
Text Mining-Analyse jedes Tageskorpus generierten signifikanten Nachbarschaftskol-
lokationen auf Nomina eingeschränkt und als Vorschlagsliste präsentiert. Diese Vor-
schlagsliste muss allerdings intellektuell nachbearbeitet werden, da nicht alle generier-
ten Mehrwortgruppen als eigenes Konzept sinnvoll erscheinen (vgl. Abb. 3: Gruppen 
wie El Baradei, Nenad I oder Masters Cup erscheinen akzeptabel, während Ehefrau 
Ingrid kaum ein adäquates Konzept darstellen dürfte). Durch Iteration können auch 
umfangreichere Mehrwortgruppen entstehen, da bei erneuter Analyse Zweiwortgrup-
pen mit einem weiteren Term eine Dreiwortgruppe bilden können und dieser Prozess 
erneut (spätestens am nächsten Tag) iteriert wird. Neben der Selektion von Mehrwort-
gruppen erfolgt auch eine vollautomatische Extraktion von Eigennamen (Vor- und 
Nachnamen) mit Hilfe eines named entity extractors (s. o. Fn. 6). 

 
Abb. 3: Auswahl geeigneter Mehrwortgruppen (15.11.2002). 

Mit der Kategorisierung und der Identifikation von Mehrwortgruppen ist die Analyse-
phase für die Wörter des Tages beendet. Die Analyseergebnisse stehen in einer relati-
onalen Datenbank für die Präsentation und Visualisierung bereit. 
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3 Ergebnisaufbereitung und Visualisierung 

Die Ausgabe der Wörter des Tages erfolgt als web service und lässt sich in folgende 
Bereiche gliedern: 

– Textuelle Ausgabe der Wörter des Tages (nach Kategorien geordnet) 
– Ausgabe der Belegstellensammlung zu einem Wort des Tages einschließlich 

Querverweisen zu den Quelldokumenten 
– Ausgabe eines Kollokationsgrafen, der wesentliche inhaltliche Beziehungen ei-

nes Wortes des Tages zu anderen im Tageskorpus enthaltenen Konzepten dar-
stellt 

– Grafische Ausgabe des „Aktualitätsverlaufs“ von Worten des Tages im Ver-
hältnis zu verwandten Konzepten 

3.1 Darstellung der „Wörter des Tages“ 

Die Startseite des web service gibt eine Übersicht zu den aktuellen Wörtern des Ta-
ges, die nach den ihnen zugeordneten Kategorien sortiert ausgegeben werden. Über 
diese Übersichtsseite ist die Navigation zu vorangegangenen (oder nachfolgenden) 
Tagescorpora ebenso möglich wie der Aufruf der Detailergebnisse (Belegstellen, Vi-
sualisierungen) über die mit den einzelnen Wörtern des Tages verbundenen Hypertext-
links (Abb. 4). 

 
Abb. 4: Webbasierte Ausgabe der Wörter des Tages vom 15. 11. 2002. 
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3.2 Vernetzung mit Belegstellen 

Um eine weitergehende Analyse zu ermöglichen, werden die Belegstellen für die ver-
schiedenen „Wörter des Tages“ in einer Datenbank gesammelt und können online 
abgefragt werden. Die Auswahl der Belegstellen richtet sich dabei nach der Reihen-
folge der Quellenanalyse und ist nicht grundsätzlich beschränkt. 

Die Belegstellen werden – auch aus urheberrechtlichen Gründen – satzbasiert mit 
Hervorhebung des jeweiligen Wortes des Tages als Liste ausgegeben. Über das Wort 
des Tages lässt sich das Quelldokument unmittelbar abrufen. Damit ist gewährleistet, 
dass ausgehend von der quantitativen Analyse der täglichen Medienproduktion auch 
eine qualitative Feinanalyse im Sinne einer traditionellen medienanalytischen Vorge-
hensweise möglich ist. Die Abbildungen 5 und 6 zeigen die Sammlung von Belegstel-
len zu Rot-Grün als Wort des Tages vom 15. November 2002 sowie eine ausgewählte 
Online-Quelle (Website der Süddeutschen Zeitung). 

 
Abb. 5: Belegstellen zu Rot-Grün als Wort des Tages vom 15. 11. 2002. 
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Abb. 6: Quelldokument zu Belegstelle 9 in Abb. 5 (Rot-Grün). 

3.3 Visualisierung begrifflicher Zusammenhänge 

Neben der der textbasierten Präsentation einer jeweils aktuellen Auswahl von „Wör-
tern des Tages“ lassen die zugrundeliegenden Text Mining-Verfahren auch eine Visu-
alisierung begrifflicher Zusammenhänge bzw. die Darstellung des zeitlichen Ver-
laufs der Aktualität von Wörtern des Tages zu. 

3.3.1 Assoziationsgrafen 

Zu den Ergebnissen der Text Mining-Analyse gehört die satzbasierte Berechnung 
signifikanter Kollokationen des jeweiligen Ausgangsbegriffs. Obwohl die für einen 
Tag anfallende Textmenge als Analysekorpus vergleichsweise gering ist, lassen sich 
für in diesem Korpus relativ häufig auftretenden Begriffe Kollokationsmengen be-
rechnen, in denen Konzepte enthalten sind, die zusammen mit dem Ausgangsbegriff 
signifikant häufig auftreten. Solche Kollokationsmengen können unter Anwendung 
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eines simulated annealing-Verfahrens als interaktiver Graf visualisiert werden (vgl. 
Davidson & Harel 1996, Schmidt 1999).  

Abbildung 7 zeigt für den derzeit häufig als Wort des Tages vertretenen Namen 
Eichel (Bundesfinanzminister Hans Eichel) zwei tagesaktuelle Assoziationsgrafen (15. 
November 2002 und 9. September 2002) sowie den Assoziationsgrafen aus dem Refe-
renzkorpus. Dabei wird deutlich, dass die den Tagescorpora entnommenen Grafen 
jeweils aktuelle Relationen hervorheben (im September 2002 (Abb. 7a): EU-Partner, 
Zusage, Wachstumsraten; im November 2002 (Abb. 7b): Haushaltsmisere, Wahl-
betrug;), während im Referenzgrafen (Abb. 7c) eher grundsätzliche Beziehungen 
deutlich werden (Finanzminister, Namen von Ministerkollegen, Bezüge aus der Ver-
gangenheit (Landeregierung Hessens)). 

  
Abb. 7a: Assoziationsgrafen für Eichel aus dem Tageskorpus (9.9.2002). 
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Abb. 7b: Assoziationsgrafen für Eichel aus dem Tageskorpus (15.11.2002). 

 
Abb. 7c: Assoziationsgrafen für Eichel aus dem Referenzkorpus. 
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3.3.2 Aktualitätsverläufe von Wörtern des Tages 

Es liegt nahe, die jeweils tagesbezogenen Ergebnisse zu den Wörtern des Tages auch 
als längerfristige Entwicklungen bzw. Trends zu untersuchen. Da die Analysecorpora 
für jeden Tag gesondert verfügbar sind, lassen sich die Auswahlmengen unmittelbar 
miteinander vergleichen, wobei jeweils vorausgesetzt ist, dass der Analyse dieselben 
Quellen sowie eine vergleichbare Textmenge zugrunde liegen. 

Ein solcher Aktualitätsverlauf ist allerdings nur für Begriffe sinnvoll, die nicht nur 
lokal innerhalb eines kurzen Zeitraums in die Wörter des Tages aufgenommen werden, 
sondern die mittel- und langfristig über eine gewisse Mindestaktualität verfügen. 

Die Darstellung erfolgt mit Hilfe eines Liniendiagramms, das sich als Diagramm-
format für die Darstellung von Verlaufsentwicklungen in besonderer Weise eignet 
(vgl. Wolff 1996:117ff). Dabei werden als Grafen jeweils die relativen Aktualitätswer-
te des ausgesuchten Begriffs sowie seiner jeweils stärksten Kollokationen angezeigt. 
Zusätzlich werden diejenigen Tage markiert, an denen der jeweilige Begriff unter den 
Wörtern des Tages war. 

Zwei Beispiele sollen dies illustrieren: In Abbildung 8 wird der Aktualitätsverlauf 
zu Michael Schumacher dargestellt. Deutlich erkennbar ist dabei der Anstieg im 14-
Tages-Rhythmus, der dem Verlauf der Formel 1-Rennplanung entspricht. Auch im 
zweiten Beispiel, Bush, (Abb. 9) sieht man eine durch die Verabschiedung der UN-
Resolution zur Waffenkontrolle im Irak bedingte Aktualitätsspitze.  

 
Abb. 8: Aktualitätsverlauf zu Michael Schumacher (7.7.2002). 
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Abb. 9: Aktualitätsverlauf zu Bush (15.11.2002). 

4 Fazit: Bewertung und Nutzung 

In den Kandidatenlisten für die Wörter des Tages (vgl. oben Abbildung 2) lassen sich 
offensichtliche Fehler finden wie  

– Vollformen desselben Konzepts (Senegal, Senegals, Stolpe, Stolpes), 
– autoreferentielle Bezüge zu den Medien selbst (Medienberichte, NZZ) oder  
– Dopplungen von Mehrwortbegriffen und deren Teilworten (Rubens, Rubens Bar-

richello). 
Jenseits solcher einfach zu bereinigender Schwächen stellt sich die Frage nach einer 
Bewertung der jeweils getroffenen Auswahl von Ereignissen und Personen. Selbst bei 
exakter Definition von Randparametern der Analyse wie Medienauswahl, Zeit, Ort, 
gesellschaftlich-politisches Bezugssystem oder Zusammensetzung und Anzahl der 
Rezipienten ist die Definition objektivierbarer Kriterien für die Relevanzmessung 
von Personen und Ereignissen problematisch.7  

Insofern ist auch der hier beschriebene Ansatz, durch quantitative Medienanalyse 
Aussagen über die zeitbezogene Relevanz zu treffen, nur eine Annäherung. Erstre-
                                                           
7  Zur Vielfalt die Medien als „multiplexe Systeme“ prägender Systeme vgl. Rusch 2002a: 80ff, 

insb. Abb. 2. 
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benswert ist die Entwicklung eines media impact index, der eine Bewertung von 
Ergebnissen, wie sie hier beschrieben sind, zulässt (vgl. dazu Posner 2001). 

Es liegt allerdings auf der Hand, dass sich dieser Ansatz in vielfältiger Weise wei-
terentwickeln und verallgemeinern lässt: 

– Durch Berücksichtigung von Gewichtungsfaktoren hinsichtlich der tatsächli-
chen Nutzung der Medien lässt sich das Verfahren nutzen, um nicht nur relevan-
te Ereignisse und Personen zu ermitteln, sondern auch deren unterschiedliche 
Gewichtung in den Medien zu bestimmen und damit einen Beitrag zur Analyse 
der Konstitution von Öffentlichkeit durch (Online-)Medien zu leisten. 

– Im Kern enthält der voranstehende Ansatz bereits ein vergleichendes Verfahren, 
da zeitbezogene Quellensammlungen in Bezug zu einem großen Referenzkorpus 
gesetzt werden. Diese Analysemethode lässt sich auf Untersuchungen übertra-
gen, die unterschiedliche Typen von Online-Medien miteinander vergleichen 
oder die Medienberichterstattung in unterschiedlichen Ländern analysieren. 

– Praktische Anwendungen sind hinsichtlich der Trendforschung und Medienwir-
kungsforschung denkbar, in denen im Sinne der empirischen Medienanalyse für 
Personen oder Unternehmen nicht nur deren Aktualitätsverläufe, sondern über 
die Auswertung von signifikanten semantischen Beziehungen auch Inhalt und 
Struktur der öffentlichen Wahrnehmung dieser Konzepte untersucht werden.  
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